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Befreiungsfeiern

"Internationale Solidarität" - unter diesem Motto werden
2016 die Gedenk- und Befreiungsfeiern abgehalten

Für Häftlinge in den Konzentrationslagern der Nationalsozialisten hatte internationale
Solidarität einen wichtigen Stel-lenwert. So auch im ehemaligen Konzentrationslager
Mauthausen und seinen Außenlagern, in denen ÖsterreicherInnen eine sehr kleine
Minderheit bildeten. Die KZ-Häftlinge erkannten sehr bald, dass Widerstand gegenüber
der Lager-SS und den Funktionshäftlingen nur erfolgreich sein konnte, wenn auf möglichst
breiter Basis und unter Überwindung von nationalen und weltanschaulichen Differenzen
kooperiert wurde. Denn jede Art einer organisierten Solidarität, sogar schon jedes
politische Gespräch, wurde in den Konzentrationslagern mit dem Tode bestraft. Diese
illegalen Wider-standsorganisationen waren spätestens seit 1944 im KZ-Mauthausen tätig.

Die für 2016 geplanten Termine der Gedenk- und Befreiungsfeiern
können hier downgeloaden werden - aktualisierte Fassung v. April
- dazu die Beschreibung des ab 2016 neuen Programmablaufes

Die Internationale Befreiungsfeier in der Gedenkstätte im
ehemaligen KZ Mauthausen fand am 15. Mai 2016 statt

Alle noch bevorstehenden Termine der Befreiungsfeiern 2016:

Freitag, 20. Mai 2016
Weyer-Dipoldsau Gedenkstätte 16:00h - Gedenkfeier

Samstag, 11. Juni 2016
Loiblpass Gedenkstätten - 9:00h - Gedenkveranstaltung Loibl Nord (Kärnten) - 11:00h -
Gedenkveranstaltung Loibl Süd (Slowenien)

Samstag, 25. Juni 2016
Bretstein KZ-Gedenkstätte 11:00h - Gedenkfeier

Sonntag, 26. Juni 2016
Bad Eisenkappel / Železna Kapla, Koprein Petzen 3, Peršmanhof 14:00h - Gedenkfeier
am
Peršmanhof

Antifa-Info / Befreiungsfeiern http://www.antifa-info.at/befreiungsfeiern/befreiungsfeier...
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11. Mai 2016

Gedenkfeier zur Befreiung vor
71 Jahren
Gedenkfeier des Mauthausen Komitees Österreich am 15. Mai - Ökumenischer

Gottesdienst in KZ-Gedenkstätte mit Metropolit Kardamakis, Bischof Bünker und

Pfarrer Öhler - Feier steht unter dem Motto "Internationale Solidarität"

Am Sonntag, 15. Mai, findet in der KZ-Gedenkstätte Mauthausen eine

Gedenkfeier aus Anlass des 71. Jahrestages der Befreiung des

Konzentrationslagers und seiner Außenlager statt. Die Überlebenden wurden

Anfang Mai 1945 von US-Truppen befreit. Die Gedenkveranstaltung sei "nicht nur

ein Anlass zum Gedenken an die Opfer des nationalsozialistischen Terrors,

sondern auch eine Kundgebung gegen jede Art von Intoleranz und Diktatur,

gegen Fremdenhass und Antisemitismus, eine Gedenkstunde der Solidarität mit

den Opfern von gestern und heute", so Willi Mernyi, Vorsitzender des

Mauthausen Komitees Österreich (MKÖ), das jedes Jahr die Feier organisiert.

 

Seit 2006 widmen sich die Gedenk- und Befreiungsfeiern jedes Jahr einem

speziellen Thema, das in Beziehung zur Geschichte des KZ Mauthausen bzw. zur

NS-Vergangenheit Österreichs steht. Die diesjährige Veranstaltung steht unter

dem Thema "Internationale Solidarität" mit deutlichen aktuellen Bezügen. Der

Mangel an internationaler Solidarität werde nämlich gegenwärtig immer

deutlicher, so das Mauthausen Komitee in einer Aussendung.

 

Einer der Ursprünge liege demnach im Verhältnis zwischen Industrie- und

Entwicklungsländern und zeige sich immer wieder durch Kriege und damit

einhergehende Flüchtlingsströme. Anstatt den Fokus auf internationale

Solidarität zu legen, werde die extreme Rechte immer stärker, "die Angst schürt,

Donnerstag 19. Mai 2016

Mauthausen: Gedenkfeier zur Befreiung vor 71 Jahren http://www.katholisch.at/aktuelles/2016/05/11/gedenkfei...
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hetzt und den Wunsch nach Errichtung von Zäunen und Festungen rund um das

eigene Land forciert", warnt das Mauthausen Komitee: "Mehr denn je ist es jetzt

an der Zeit Solidarität auf internationaler Ebene zu leben."

 

Eröffnet wird die Gedenkfeier um 9 Uhr mit einem ökumenischen

Wortgottesdienst in der Kapelle der Gedenkstätte. Dem Gottesdienst werden

der orthodoxe Metropolit Arsenios (Kardamakis), der evangelische Bischof

Michael Bünker und Pfarrer Christian Öhler vorstehen. Im Anschluss folgt um 10

Uhr die große gemeinsame Befreiungsfeier am Appellplatz. Anschließend finden

Kundgebungen bei den nationalen Denkmälern und die Internationale

Jugendkundgebung statt. ORF III überträgt am Sonntag live ab 9.50 Uhr.

 

WIDERSTAND AUF BREITER BASIS
 

Das Konzentrationslager Mauthausen galt laut Mauthausen Komitee als das am

meisten gefürchtete Lager im gesamten KZ-System, da es für viele Häftlinge die

Ankunft in einem Todeslager bedeutete.

 

Zum Motto 2016 "Internationale Solidarität" hält das Mauthausen Komitee fest,

dass für die Häftlinge in den Konzentrationslagern die internationale Solidarität

einen wichtigen Stellenwert hatte. Die Häftlinge hätten sehr bald erkannt, dass

Widerstand gegenüber der Lager-SS und den Funktionshäftlingen nur erfolgreich

sein konnte, wenn auf möglichst breiter Basis und unter Überwindung von

nationalen und weltanschaulichen Differenzen kooperiert wurde.

 

Internationale Solidarität im Konzentrationslager hatte viele Gesichter;

beispielsweise wurde versucht, die Bildung illegaler Widerstandsgruppen in den

Außenlagern zu forcieren und Kontakt zur Bevölkerung aufzunehmen.

Gegensätze zwischen den einzelnen Nationen wurden minimiert, ausländische

Rundfunknachrichten abgehört und Informationen über den Kriegsverlauf

verbreitet. Die organisierten Häftlinge versuchten, Spitzel der SS zu entlarven,

Kriminelle als Funktionshäftlinge zu verdrängen, Kranke mit Lebensmitteln und

Kleidung zu versorgen, aber auch Sabotage und einen militärischen Widerstand

im Falle einer Massenliquidierung vorzubereiten.

 

Ende April 1945 wurde durch Heinrich Dürmayer, der im Jänner 1945 aus dem

ehemaligen Konzentrationslager Auschwitz nach Mauthausen überstellt wurde,

ein Internationales Komitee gegründet. Dieses tagte bis zur Befreiung mehrmals

täglich, nach der Befreiung versuchte das Komitee die Verwaltung aufrecht zu

erhalten.

 

Erst in den letzten Tagen vor der Befreiung und während der Befreiungstage im

Mai 1945 zeigte diese Organisation, das illegale Internationale Mauthausen

Komitee, mit der geordneten Übergabe des Lagers an die Amerikaner, der

Mithilfe bei der Erstversorgung und bei der Repatriierung der befreiten Häftlinge

seine Qualitäten. Mehrere nationale Komitees wurden vom Tag der Befreiung bis

zum 8. Mai 1945 gegründet, die Vertreter in das Internationale Komitee

entsandten. Anlässlich des Abmarsches der sowjetischen Häftlinge am 16. Mai

1945 erließ das Internationale Mauthausen Komitee einen sehr eindringlichen

Appell, der dazu verpflichtete, in gegenseitiger Achtung und Solidarität am

Mauthausen: Gedenkfeier zur Befreiung vor 71 Jahren http://www.katholisch.at/aktuelles/2016/05/11/gedenkfei...

2 von 5 19.05.16 20:14



09. Mai
2016

mehr

09. März
2016

mehr

Aufbau einer freien und gerechten Welt mitzuwirken.

 

UMFANGREICHES JUGENDPROGRAMM
 

Das Gedenken an die Opfer der Verbrechen des NS-Regimes, insbesondere jene,

die im KZ Mauthausen und in den Außenlagern gefangen gehalten wurden, sowie

die engagierte antifaschistische und antirassistische Arbeit vor allem mit jungen

Menschen bilden den Schwerpunkt der Aktivitäten des Mauthausen Komitee

Österreich. In den letzten Jahren führte das MKÖ mit mehr als 63.000

Jugendlichen Zivilcourage-Trainings, Begleitungen durch die KZ-Gedenkstätte

Mauthausen sowie an Orten ehemaliger Außenlager, Anti-Rassismus-Workshops

sowie weitere anlass- und themenbezogene Jugendprojekte durch. Im Herbst

2016 startet das Projekt "denkmalwien".

 

(Informationen zu den Gedenkfeiern 2016, zum Programm und Jahresthema:

http://www.mkoe.at/befreiungsfeier)

 

 

Quelle: kathpress

WEITERE INFORMATIONEN ZUM THEMA

Religionen rufen zu gesellschaftlichem
Zusammenhalt auf

Viertes "Fest der Freude" auf dem Wiener

Heldenplatz - Militärbischof Freistetter,

evangelischer Bischof Bünker, Oberrabbiner

Eisenberg und Imam Demir für verstärkte

Kooperation der Kirchen und Religionen

Befürwortung

Ausgliederung von KZ-Gedenkstätten

KZ-Gedenkstätte Mauthausen soll vom Innenministerium in

eine eigenständige Bundesanstalt öffentlichen Rechts

ausgegliedert werden

Mauthausen: Gedenkfeier zur Befreiung vor 71 Jahren http://www.katholisch.at/aktuelles/2016/05/11/gedenkfei...
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MARKUS ROHRHOFER
15. Mai 2016, 12:00

Mauthausen-Gedenken: Der gemeinsame
Auszug aus der Hölle

Feier zur Befreiung des Konzentrationslagers vor 71 Jahren –
Neue Gedenkstrategie und Präsentation eines Gedenkbuches

Mauthausen – Wieder einmal hat Aba Lewit überlegt, nicht zu
kommen. Lieber ein stilles Gedenken – ein Gebet, ein
Innehalten auf dem Appellplatz. Eine Kerze im Krematorium.
Und doch ist der heute 94-Jährige auch heuer zu der großen
Befreiungsfeier angereist. So wie jedes Jahr. Lewit ist einer der
letzten Überlebenden des Konzentrationslagers Mauthausen.
Rund 6.000 Menschen feierten am Sonntag in der heutigen
Gedenkstätte die Befreiung vor 71 Jahren – am 5. Mai 1945.

Befreiung als Katastrophe

Aba Lewit nimmt auf einem einfachen Klappstuhl Platz. Gleich in
der ersten Reihe neben den Vertretern aus Politik. Inmitten
hunderter Ehrengäste. Und doch scheint der alte Mann ganz
weit weg zu sein von dem Gedenktrubel. Sein Blick schweift die
hohen Steinmauern hinauf, den Stacheldraht entlang, über den
Appellplatz bis zu dem mächtigen Eingangstor. Für so viele
Menschen war es das Tor zu Hölle, für nur wenige im Frühling
1945 das Tor zur Freiheit. Aba Lewit war einer der Glücklichen.
Der 94-Jährige war froh, am Leben zu sein, dennoch sei die
Befreiung "die nächste Katastrophe" gewesen. Lewit: "Ich habe
ja nicht einmal gewusst, wo ich bin. Und wir hatten nichts. Vor
allem kein Essen. Wir haben geschnorrt und gebettelt. Und sie
können sich ja vorstellen: Die Österreicher waren alle irrsinnig
nett zu uns."

Europas größte Gedenkfeierlichkeit stand heuer unter dem
aktuellen Motto "Internationale Solidarität". Für die Häftlinge in
den Konzentrationslagern der Nationalsozialisten habe die
internationale Solidarität einen wichtigen Stellenwert gehabt,
erläutert Willi Mernyi, Vorsitzender des Mauthausen Komitees
Österreich. "Die KZ-Häftlinge erkannten sehr bald, dass
Widerstand gegenüber der Lager-SS nur erfolgreich sein
konnte, wenn auf möglichst breiter Basis und unter
Überwindung von nationalen und weltanschaulichen Differenzen
kooperiert wurde."

Kritik an der Flüchtlingspolitik

In seiner Rede mahnte Mernyi vor den politischen Vertretern –
allen voran Bundespräsident Heinz Fischer – deutlich mehr
Solidarität ein: "Wenn sich Rechtsextremismus europäisch
organisiert, kann unsere Antwort nur eine internationale Antwort
sein. Wenn heute Menschen vor dem Krieg nach Europa
flüchten müssen, sind viele Regierungen solidarisch. Solidarisch
im Wegschauen und im Nichtstun." Hier fordere man echte und
internationale Solidarität ein. Mernyi: "Die Überlebenden haben
uns gezeigt, was internationale Solidarität bedeutet, ich würde

foto: apa/bundesheer/peter lechner
Österreichs Spitzenpolitiker legen Kränze nieder.
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mich schämen, wenn ich diesen Menschen sagen würde, das
geht heute nicht.

Neue Gedenkregie

Der Ablauf der Feierlichkeiten wurde übrigens erstmals nach
über 40 Jahren geändert: Anstelle des Einmarsches der
nationalen und internationalen Delegationen bildete heuer der
gemeinsame Ausmarsch durch das große Lagertor am Ende
des Festaktes den berührenden Höhepunkt des Gedenktreffens.

Präsentiert wurde im Anschluss an die offizielle Gedenkfeier
noch ein dreibändiges Gedenkbuch für die Toten des KZ
Mauthausen. Abgeschlossen wurde mit der Publikation eine
zehnjährige Forschungsarbeit. Über 250 internationale Autoren
erinnern darin in persönlichen, literarischen oder
wissenschaftlichen Texten an die vielen Toten der
NS-Mordmaschinerie. 84.270 Menschen, deren Identität oft nur
mühevoll rekonstruiert werden konnte, sind in dem Buch
namentlich angeführt. Ihnen wurde mit dem Gedenkbuch ein
beeindruckendes Denkmal gesetzt. (Markus Rohrhofer,
15.5.2016)
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Gemeinsamer Auszug aus Lager
Unter dem Motto „Internationale Solidarität“ haben am Sonntag 6.000 Menschen der
Befreiung des Konzentrationslagers Mauthausen und seiner Nebenlager gedacht.
Neben Bundespräsident Heinz Fischer und Vertretern der Regierung nahmen auch
KZ-Überlebende an der Veranstaltung teil. Mit einer Kranzniederlegung wurde der über
90.000 Opfer Mauthausens gedacht, während der gemeinsame Auszug aus dem Lager
an die Befreiung durch US-Truppen erinnern sollte. Zugleich schlugen die Veranstalter
die Brücke in die Gegenwart und forderten „echte und internationale“ Solidarität auch
heute ein.

Lesen Sie mehr … <http://orf.at/stories/2339506/2339507/>

Solidarität im Grauen: Tausende gedenken Mauthause... http://orf.at/stories/2339506/
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Tausende gedenken Befreiung Mauthausens
Überlebende an Spitze von Gedenkzug
In der Gedenkstätte Mauthausen ist am Sonntag der Befreiung des
Konzentrationslagers und seiner 49 Außenlager zu Kriegsende gedacht worden.
Mehr als 6.000 Menschen nahmen an der europaweit größten internationalen
Gedenk- und Befreiungsfeier statt. Die Erinnerung an die Gräueltaten und die
mindestens 90.000 Toten des Konzentrationslagers stand heuer unter dem Motto
„Internationale Solidarität“.

Passend zum diesjährigen Schwerpunktthema folgte die Zeremonie das erste Mal seit über 40
Jahren einem neuen Schema: Anstatt nacheinander einzuziehen, versammelten sich die
Delegationen der verschiedenen Opferverbände gleich auf dem ehemaligen Appellplatz des
Lagers und verließen nach einer symbolischen Toröffnung alle zusammen das Lager - in
Erinnerung an die Befreiung durch US-Truppen im Mai 1945. An der Spitze des Gedenkzugs
gingen Überlebende der Konzentrationslager.

Solidarität einst und heute
Manche Teilnehmer erinnerten nicht nur an die Vergangenheit, sondern gemahnten auch an die
gegenwärtigen Entwicklungen. Beim Auszug aus dem Lager hielten einige Zettel in die Höhe,
die an ertrunkene Flüchtlinge erinnerten. Zuvor hatte bereits Willi Mernyi, Vorsitzender des
Mauthausen Komitees Österreich die Brücke zur aktuellen Flüchtlingskrise geschlagen.

Foto/Grafik: APA/Bundesheer/Peter Lechner

Bundespräsident Heinz Fischer im Gespräch mit Überlebenden

Mernyi erinnerte daran, dass in den Konzentrationslagern Solidarität überlebensnotwendig war,

Tausende gedenken Befreiung Mauthausens - news.O... http://orf.at/stories/2339506/2339507/
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Foto/Grafik: APA/Bundesheer/Peter Lechner

Unter den Teilnehmern waren auch
zahlreiche KZ-Überlebende

etwa um kranke Häftlinge zu versorgen und Spitzel zu enttarnen. „Die Überlebenden haben uns
gezeigt, was internationale Solidarität bedeuten kann. Und ich würde mich schämen, wenn ich
diesen Menschen sagen würde, das geht heute nicht.“ Angesichts von „Menschen, die vor dem
Krieg nach Europa flüchten und dann scheitern, weil die europäischen Regierungen nur
solidarisch im Wegschauen sind“, forderte er „echte und internationale“ Solidarität auch heute
ein.

„Können sich vorstellen, wie freundlich die waren“
Im Zentrum der Gedenkfeiern stand freilich das Erinnern an das Grauen während der
Nazi-Herrschaft und die Befreiung des Lagers durch alliierte Truppen. An der Spitze des
Gedenkzugs gingen auch sechs ehemalige Häftlinge. Einer von ihnen ist Aba Lewit, der die
Lager Kostrze bei Krakau, Plaszow, Mauthausen und Gusen überlebte.

Nach der Befreiung war aber noch längst nicht alles
gut, erinnert er sich: „Die Befreiung war die nächste
Katastrophe. Wie sind befreit worden, hatten aber
kein Dach über dem Kopf, nichts zu essen.“ Es
habe zwei oder drei Monate gedauert, bis er wieder
eine Unterkunft gehabt habe, „inzwischen ein
bisschen betteln, schnorren um etwas zu essen“.
Und ironisch fügte er hinzu: „Die Österreicher waren
sehr freundlich, sie können sich vorstellen, wie
freundlich die waren.“

Fischer und vier Minister
Das offizielle Österreich war durch Bundespräsident
Heinz Fischer, Innenminister Wolfgang Sobotka
(ÖVP), Verteidigungsminister Hans Peter Doskozil
(SPÖ), Justizminister Wolfgang Brandstetter (ÖVP)
und Sozialminister Alois Stöger (SPÖ) repräsentiert.
Für das Land Oberösterreich kamen der
Nationalratsabgeordnete Nikolaus Prinz als
Vertretung von Landeshauptmann Josef Pühringer
(beide ÖVP) sowie Soziallandesrat Reinhold Entholzer und die Dritte Landtagspräsidentin
Gerda Weichsler-Hauer (beide SPÖ).

Der aktuell amtsführende Kanzler Reinhold Mitterlehner (ÖVP) nahm nicht an der
Gedenkveranstaltung teil. In einer Aussendung anlässlich der Befreiungsfeier forderte er jedoch
eine „starke und lebendige Erinnerungskultur, um die richtigen Lehren aus dem dunkelsten
Kapitel unserer Geschichte ziehen zu können“, ein. „Gedenktage wie dieser sind ein Auftrag für
Gegenwart und Zukunft, Mut und Zivilcourage zu zeigen.“, so Mitterlehner.

Gedenkbuch erinnert an die Toten des Lagers
Als Teil der Erinnerungsfeierlichkeiten wurde ein Gedenkbuch für die Toten des
Konzentrationslagers und seiner Außenlager präsentiert. Insgesamt kamen in Mauthausen und
seinen 49 Nebenlagern, die allesamt für Terror, Schrecken, Sklavenarbeit und Massenmord in
ganz Österreich standen, zwischen 1938 und 1945 mindestens 90.000 Menschen ums Leben.
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Bei insgesamt rund 200.000 internierten Häftlingen bedeutete das die höchste Todesrate unter
allen deutschen Konzentrationslagern außerhalb der Vernichtungslager.

Foto/Grafik: APA/Bundesheer/Peter Lechner

Der interimistische Kanzler nahm nicht an der Gedenkfeier teil

Das nun präsentierte Buch ist das Ergebnis eines der größten Forschungsprojekte der
Gedenkstätte. Über 250 internationale Autoren steuerten persönliche, literarische oder
wissenschaftliche Texte bei. Sie sollen an die in den Lagern Ermordeten erinnern. In einer
dreibändigen Buchedition, die auch online in Form einer interaktiven Webapplikation als
„Virtueller Raum der Namen“ zur Verfügung stehen wird, sind auch die Namen und Lebensdaten
von über 84.270 Menschen angeführt, deren Identität in langjähriger Forschungsarbeit
rekonstruiert wurde.

Beteiligt an dem Projekt waren zahlreiche internationale Institutionen, aber auch
Einzelpersonen, darunter Überlebende des Lagers. Gefördert und finanziert wurde das Projekt
vom Bundesministerium für Inneres, dem Nationalfonds der Republik Österreich für Opfer des
Nationalsozialismus und dem Zukunftsfonds der Republik Österreich.

Links:
KZ-Gedenkstätte Mauthausen <http://www.mauthausen-memorial.at/>
Mauthausen Komitee Österreich <http://www.mkoe.at/>
Bundespräsident <http://www.bundespraesident.at/>

Publiziert am 15.05.2016
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KZ-Gedenkstätte

Die Feier stand unter dem Motto "Internationale Solidarität". Vorsitzender des Mauthausen Komitees Mernyi:
Europäische Regierungen derzeit "nur solidarisch im Wegschauen".

Bundespräsident Fischer bei der Gedenkfeier Foto ©
(c) APA/BUNDESHEER/PETER LECHNER (PETER
LECHNER)

Rund 6000 Menschen aus aller Welt haben am Sonntag in Mauthausen der Befreiung des ehemaligen
Konzentrationslagers vor 71 Jahren gedacht. Das Motto der europaweit größten derartigen Feier lautete
"Internationale Solidarität". Am Rande der Veranstaltung wurde auch ein Buch präsentiert, in dem mehr als 84.000
Opfer namentlich verzeichnet sind.

Solidarität überlebensnotwendig
Willi Mernyi, Vorsitzender des Mauthausen Komitees Österreich, erinnerte daran, dass in den Konzentrationslagern
Solidarität überlebensnotwendig war, etwa um kranke Häftlinge zu versorgen oder Spitzel zu enttarnen. "Die
Überlebenden haben uns gezeigt, was internationale Solidarität bedeuten kann. Und ich würde mich schämen,
wenn ich diesen Menschen sagen würde, das geht heute nicht." Angesichts von "Menschen, die vor dem Krieg
nach Europa flüchten und dann scheitern, weil die europäischen Regierungen nur solidarisch im Wegschauen
sind", forderte er "echte und internationale" Solidarität auch heute ein.

Die Zeremonie folgte heuer einem neuen Ablaufschema: Anstatt nacheinander einzuziehen, versammelten sich die
Delegationen der verschiedenen Opferverbände gleich am Appellplatz und verließen nach einer symbolischen
Toröffnung alle zusammen das Lager - in Erinnerung an die Befreiung durch US-Truppen im Mai 1945. Auch hier
wurde ein Brücke zur heutigen Flüchtlingskrise geschlagen: Teilnehmer hielten Zettel, die an ertrunkene Flüchtlinge
erinnerten, in die Höhe.

Ganz vorne dabei beim Auszug waren auch sechs ehemalige Häftlinge. Einer von ihnen ist Aba Lewit, der die
Lager Kostrze bei Krakau, Plaszow, Mauthausen und Gusen überlebt hat. Nach der Befreiung war aber noch
längst nicht alles gut, erinnert er sich: "Die Befreiung war die nächste Katastrophe. Wie sind befreit worden, hatten
aber kein Dach über dem Kopf, nichts zu essen." Es habe zwei oder drei Monate gedauert, bis er wieder
Unterkunft hatte, "inzwischen ein bisschen betteln, schnorren um etwas zu essen". Und ironisch: "Die Österreicher
waren sehr freundlich, sie können sich vorstellen, wie freundlich die waren."

Das offizielle Österreich war durch Bundespräsident Heinz Fischer, Innenminister Wolfgang Sobotka (ÖVP),
Verteidigungsminister Hans Peter Doskozil (SPÖ), Justizminister Wolfgang Brandstetter (ÖVP) und Sozialminister
Alois Stöger (SPÖ) repräsentiert. Für das Land OÖ kam als Vertretung von LH Josef Pühringer der
Nationalratsabgeordnete Nikolaus Prinz (beide ÖVP) sowie die Dritte Landtagspräsidentin Gerda Weichsler-Hauer
(SPÖ).

Zuletzt aktualisiert: 15.05.2016 um 16:01 Uhr

6000 Menschen bei Mauthausen-Gedenkfeier

www.kleinezeitung.at
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Demokratie, Menschenrechte und Toleranz
Vize- bzw. Interimskanzler Reinhold Mitterlehner (ÖVP) mahnte in einer Presseaussendung eine lebendige
Erinnerungskultur ein, "um die richtigen Lehren aus dem dunkelsten Kapitel unserer Geschichte ziehen zu können".
Aufgrund antisemitischer und rassistischer Anschläge und Entwicklungen in ganz Europa brauche es ein
entschiedenes Auftreten für Demokratie, Menschenrechte und Toleranz. "Wir müssen wachsam bleiben und den
Anfängen wehren, wenn sich die Muster der Vergangenheit wiederholen und Menschen verfolgt oder
gegeneinander aufgehetzt werden", so Mitterlehner.

Am Rande der Befreiungsfeier wurde am Sonntag auch ein Gedenkbuch für die Opfer veröffentlicht. Die
dreibändige Edition ist das Ergebnis eines der umfangreichsten Forschungsprojekte, das die Gedenkstätte bisher
umgesetzt hat. Die Identitäten und Lebensdaten von 84.270 Opfern wurden in jahrelanger Kleinarbeit rekonstruiert
und zusammengetragen. Rund 200.000 Personen aus aller Welt waren im KZ Mauthausen und seinen 49
Außenlagern interniert, mindestens 90.000 davon wurden ermordet oder starben unmittelbar nach der Befreiung an
den Folgen der Gefangenschaft.
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"Wir brauchen eine starke und
lebendige Erinnerungskultur"
MAUTHAUSEN. 6000 Menschen gedachten der Befreiung des Konzentrationslagers
Mauthausen.

Bundespräsident Heinz Fischer mit KZ-Überlebenden Bild: APA/Bundesheer/Lechner

Nicht nur in die Vergangenheit, sondern auch in Gegenwart und Zukunft blickten die
6000 Teilnehmer bei der Feier zur Befreiung des ehemaligen Konzentrationslagers in
Mauthausen am Pfingstsonntag.

Der Vorsitzende des Mauthausen Komitees in Österreich, Willi Mernyi, wies in seiner
Rede auf die aktuelle Bedeutung der internationalen Solidarität hin. Gegenseitige Hilfe
über Nationalitäten hinweg habe es damals im KZ innerhalb der Häftlinge gegeben, diese
Solidarität brauche es aber auch heute: "Wenn sich der Rechtsextremismus europäisch
organisiert, kann unsere Antwort nur eine internationale Antwort sein", sagte Mernyi. In
ihren Antworten auf die derzeitige Flüchtlingskrise seien die europäischen Regierungen
zwar ebenfalls solidarisch, meinte er. Aber: "Solidarisch im Wegschauen und im Nichtstun.
Hier fordern wir echte und internationale Solidarität ein."

Auftrag für Zivilcourage
Vizekanzler Reinhold Mitterlehner (VP) sieht den Gedenktag von Mauthausen als Auftrag,
auch heute Mut und Zivilcourage zu zeigen. "Es geht um Hinhören, Hinsehen und vor
allem Handeln, bevor es zu spät ist", sagte Mitterlehner in seiner Ansprache. Die
Befreiungsfeier mahne an die Verantwortung des "Niemals wieder": "Wir brauchen eine
starke und lebendige Erinnerungskultur, um die richtigen Lehren aus dem dunkelsten
Kapitel unserer Vergangenheit ziehen zu können."

In Bezug auf die jüngsten Terroranschläge in Europa sprach sich Mitterlehner für ein
"entschiedenes Auftreten für Demokratie, Menschenrechte und Toleranz" aus: "Wir
müssen wachsam bleiben und den Anfängen wehren, wenn sich die Muster der
Vergangenheit wiederholen und Menschen verfolgt oder gegeneinander aufgehetzt
werden."

Neues Gedenkbuch präsentiert
Das KZ Mauthausen und seine 49 Außenlager wurden am 5. Mai 1945 befreit. Rund
200.000 Personen waren dort interniert, mindestens 90.000 davon wurden ermordet oder
starben unmittelbar nach der Befreiung an den Folgen der Gefangenschaft.

Den Opfern ist ein dreibändiges Gedenkbuch gewidmet, das am Sonntag am Rande der
Gedenkfeier präsentiert wurde. Darin wurden die Namen und Lebensdaten von 84.270
Menschen zusammengetragen, die im KZ oder seinen Außenlagern starben. An diesem
Werk arbeiteten 250 Autoren und Forscher mehr als zehn Jahre lang.
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"Was geschehen ist, kann wieder geschehen"

Ökumenischer Gottesdienst in KZ-Gedenkstätte mit Bischof Bünker, Pfarrer Öhler und Erzdiakon
Athanasius - Feier stand unter dem Motto "Internationale Solidarität"

MAUTHAUSEN-GEDENKEN
! 15.05.2016, 11:39 Uhr Österreich/Kirche/Gesellschaft/Mauthausen/Gedenkfeier

Wien-Linz, 15.05.2016 (KAP) Mit einem eindringlichen Appell zur gesellschaftlichen
Wachsamkeit begannen am Sonntag die Gedenkfeierlichkeiten zum 71. Jahrestag der
Befreiung des Konzentrationslagers Mauthausen: So mahnte Pfarrer Christian Öhler bei
einem ökumenischen Wortgottesdienst zum Auftakt der Gedenk- und Befreiungsfeier in
der Kapelle der Gedenkstätte: "Was geschehen ist, kann wieder geschehen". Das
gesellschaftliche Klima sei rauer geworden, "dass wir unter einer weit verbreiteten
Sprachverwirrung leiden", lass sich "nicht leugnen", so Öhler.

"Ein überhöhter Bezug auf die Nation verbindet die Beschwörung eines Gefühls der
Zusammengehörigkeit nach innen mit einer aggressiven Abwehrhaltung nach außen" -
dies ergebe jene Melange, die die "dunklen Seiten jener Zeit", an die man heute erinnere,
zu "dunklen Möglichkeiten unserer Zeit" werden lasse. Schließlich sei der "Übergang von
sprachlicher Gewalt in brachiale Gewalt gegen Sachen, Leib und Leben ein Fließender",
verwies Öhler etwa auf Befunde des letztjährigen Verfassungsschutzberichts. Darin wird
eine deutliche Zunahme von fremdenfeindlichen Übergriffen festgestellt und unmittelbar
in Zusammenhang gesetzt mit einer Zunahme von "Hassreden" und fremdenfeindlichen
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und verhetzenden Kommentaren etwa in sozialen Netzwerken.

Erinnerung an Märtyrer

Öhler zelebrierte den ökumenischen Gottesdienst gemeinsam mit dem evangelischen
Bischof Michael Bünker und dem orthodoxen Erzdiakon Athanasius, der den orthodoxen
Metropoliten Arsenios (Kardamakis) vertrat. Athanasius erinnerte in seiner Ansprache an
die zahlreichen Märtyrer, die unter den Nationalsozialisten in KZs deportiert und
umgebracht wurden. "Dieses unsägliche Leid ist für uns heute unvorstellbar, ebenso wie
die systematische Grausamkeit und Kaltblütigkeit des Lagerpersonals uns völlig
unverständlich ist. Wir lesen die Berichte über dieses Leid und diese Grausamkeit und
wissen nicht, was wir dazu sagen sollen."

Die Erinnerung an die zahlreichen Zeugen des Glaubens, die ihren Glauben oftmals mit
dem Tod bezahlt haben, könne heute dazu ermutigen, "unsere Überzeugungen auch in
unserem komfortablen Alltag hochzuhalten und uns nicht von kleinen Problemen oder
Unannehmlichkeiten abschrecken zu lassen, die die Nachfolge Christi in unserer Zeit
manchmal mit sich bringt", so der Erzdiakon.

Im Anschluss an den Gottesdienst folgte um 10 Uhr die große gemeinsame
Befreiungsfeier am Appellplatz. Anschließend fanden Kundgebungen bei den nationalen
Denkmälern und die Internationale Jugendkundgebung statt.

Seit 2006 widmen sich die Gedenk- und Befreiungsfeiern jedes Jahr einem speziellen
Thema, das in Beziehung zur Geschichte des KZ Mauthausen bzw. zur NS-Vergangenheit
Österreichs steht. Die diesjährige Veranstaltung stand unter dem Thema "Internationale
Solidarität" mit deutlichen aktuellen Bezügen. Der Mangel an internationaler Solidarität
werde nämlich gegenwärtig immer deutlicher, so das organisierende Mauthausen Komitee
in einer Aussendung.

Das Konzentrationslager galt laut Mauthausen Komitee als das am meisten gefürchtete
Lager im gesamten KZ-System, da es für viele Häftlinge die Ankunft in einem Todeslager
bedeutete. Es befand sich rund 20 Kilometer östlich von Linz und bestand vom 8. August
1938 bis zu seiner Auflösung nach der Befreiung seiner Insassen durch US-amerikanische
Truppen am 5. Mai 1945. Im KZ Mauthausen und seinen Nebenlagern sind rund 100.000
Menschen ums Leben gekommen. Auf dem Gelände des ehemaligen Konzentrationslagers
befindet sich seit 1947 eine Gedenkstätte.

(Informationen zu den Gedenkfeiern 2016, zum Programm und Jahresthema:
http://www.mkoe.at/befreiungsfeier)

http://www.kathpress.at/
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MITTERLEHNER ZUR MAUTHAUSEN-GEDENKFEIER:
 RICHTIGE LEHREN AUS DER GESCHICHTE ZIEHEN

71. Jahrestag Befreiung Konzentrationslager Mauthausen - Grundwerte,
Menschenrechte und Demokratie verteidigen, Toleranz und gegenseitigen Respekt
leben
Mauthausen/Wien (bmwfw) - "Die Gedenk- und Befreiungsfeier in Mauthausen mahnt un
jedes Jahr neu an unsere Verantwortung des 'niemals wieder'. Wir brauchen eine starke 
lebendige Erinnerungskultur, um die richtigen Lehren aus dem dunkelsten Kapitel unsere
Geschichte ziehen zu können", sagt Vizekanzler Reinhold Mitterlehner am 15.05. anlässli
des Gedenkens an die Befreiung von Mauthausen, des größten Konzentrationslagers auf
österreichischem Boden. "Gedenktage wie dieser sind ein Auftrag für Gegenwart und Zuk
Mut und Zivilcourage zu zeigen. Es geht um Hinhören, Hinsehen und vor allem Handeln,
bevor es zu spät ist", betont Mitterlehner. Es gehe um Zivilcourage statt Gleichgültigkeit
sowie um einen sensiblen Umgang mit der Sprache. "Zuerst kommt das Wort, dann die T
mahnt Mitterlehner.

Aufgrund der antisemitischen und rassistischen Anschläge und Entwicklungen in ganz Eu
brauche es ein entschiedenes Auftreten für Demokratie, Menschenrechte und Toleranz. "
müssen wachsam bleiben und den Anfängen wehren, wenn sich die Muster der Vergange
wiederholen und Menschen verfolgt oder gegeneinander aufgehetzt werden", bekräftigt
Mitterlehner. "Es geht darum, unsere Grundwerte entschlossen zu verteidigen,
Rechtsstaatlichkeit und Demokratie zu schützen und Diskriminierungen zu verhindern", s
Vizekanzler Mitterlehner.

"Es ist unsere Aufgabe sicherzustellen, dass sich die Gräueltaten des Nationalsozialismus
wiederholen. Daher braucht es Zusammenhalt, Toleranz und gegenseitigen Respekt, um 
gesellschaftlichen Frieden in Europa zu wahren. Damit auch für die kommenden Generat
eine Zukunft in Sicherheit, Freiheit und Frieden gewährleistet ist", so Mitterlehner, der
anlässlich der Gedenk- und Befreiungsfeier insbesondere dem Mauthausen-Komitee
Österreich und seinen Partnerorganisationen seinen Dank ausspricht.
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Gedenken an Befreiung des
ehemaligen KZ in Mauthausen
Rund 6.000 Menschen aus aller Welt haben am Sonntag in Mauthausen der Befreiung
des ehemaligen Konzentrationslagers vor 71 Jahren gedacht.

Von Apa   /   15.05.2016 - 19:37   /   Kommentieren

Das Motto der europaweit größten derartigen Feier lautete "Internationale Solidarität". Am
Rande der Veranstaltung wurde auch ein Buch präsentiert, in dem mehr als 84.000 Opfer
namentlich verzeichnet sind.

Willi Mernyi, Vorsitzender des Mauthausen Komitees Österreich, erinnerte daran, dass in
den Konzentrationslagern Solidarität überlebensnotwendig war, etwa um kranke Häftlinge
zu versorgen oder Spitzel zu enttarnen. "Die Überlebenden haben uns gezeigt, was
internationale Solidarität bedeuten kann. Und ich würde mich schämen, wenn ich diesen
Menschen sagen würde, das geht heute nicht." Angesichts von "Menschen, die vor dem Krieg
nach Europa flüchten und dann scheitern, weil die europäischen Regierungen nur solidarisch
im Wegschauen sind", forderte er "echte und internationale" Solidarität auch heute ein.

Die Zeremonie folgte heuer einem neuen Ablaufschema: Anstatt nacheinander einzuziehen,
versammelten sich die Delegationen der verschiedenen Opferverbände gleich am Appellplatz
und verließen nach einer symbolischen Toröffnung alle zusammen das Lager - in Erinnerung
an die Befreiung durch US-Truppen im Mai 1945. Auch hier wurde ein Brücke zur heutigen
Flüchtlingskrise geschlagen: Teilnehmer hielten Zettel, die an ertrunkene Flüchtlinge
erinnerten, in die Höhe.

Ganz vorne dabei beim Auszug waren auch sechs ehemalige Häftlinge. Einer von ihnen ist
Aba Lewit, der die Lager Kostrze bei Krakau, Plaszow, Mauthausen und Gusen überlebt hat.
Nach der Befreiung war aber noch längst nicht alles gut, erinnert er sich: "Die Befreiung war
die nächste Katastrophe. Wie sind befreit worden, hatten aber kein Dach über dem Kopf,
nichts zu essen." Es habe zwei oder drei Monate gedauert, bis er wieder Unterkunft hatte,
"inzwischen ein bisschen betteln, schnorren um etwas zu essen". Und ironisch: "Die
Österreicher waren sehr freundlich, sie können sich vorstellen, wie freundlich die waren."

Das offizielle Österreich war durch Bundespräsident Heinz Fischer, Innenminister Wolfgang
Sobotka (ÖVP), Verteidigungsminister Hans Peter Doskozil (SPÖ), Justizminister Wolfgang
Brandstetter (ÖVP) und Sozialminister Alois Stöger (SPÖ) repräsentiert. Für das Land OÖ
kamen der Nationalratsabgeordnete Nikolaus Prinz (beide ÖVP) sowie die Dritte
Landtagspräsidentin Gerda Weichsler-Hauer (SPÖ).

Vize- bzw. Interimskanzler Reinhold Mitterlehner (ÖVP) mahnte in einer Presseaussendung
eine lebendige Erinnerungskultur ein, "um die richtigen Lehren aus dem dunkelsten Kapitel
unserer Geschichte ziehen zu können". Aufgrund antisemitischer und rassistischer Anschläge
und Entwicklungen in ganz Europa brauche es ein entschiedenes Auftreten für Demokratie,
Menschenrechte und Toleranz. "Wir müssen wachsam bleiben und den Anfängen wehren,
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wenn sich die Muster der Vergangenheit wiederholen und Menschen verfolgt oder
gegeneinander aufgehetzt werden", so Mitterlehner.

Am Rande der Befreiungsfeier wurde am Sonntag auch ein Gedenkbuch für die Opfer
veröffentlicht. Die dreibändige Edition ist das Ergebnis eines der umfangreichsten
Forschungsprojekte, das die Gedenkstätte bisher umgesetzt hat. Die Identitäten und
Lebensdaten von 84.270 Opfern wurden in jahrelanger Kleinarbeit rekonstruiert und
zusammengetragen. Rund 200.000 Personen aus aller Welt waren im KZ Mauthausen und
seinen 49 Außenlagern interniert, mindestens 90.000 davon wurden ermordet oder starben
unmittelbar nach der Befreiung an den Folgen der Gefangenschaft.

Unterdessen gedachten Politiker und Überlebende zum 70. Mal der Befreiung des
nationalsozialistischen Konzentrationslagers Theresienstadt im Mai 1945. Der tschechische
Senatspräsident Milan Stech warnte im Fernsehsender CT davor, NS-Unrecht und die
Vertreibung der Deutschen aus der Tschechoslowakei nach dem Zweiten Weltkrieg
gleichzusetzen. "Die Verbrechen während der Abschiebung waren das Werk konkreter
Einzelner, wohingegen die Nazi-Verbrechen während der Besatzung Teil einer offiziellen und
durchdachten politischen Kampagne des deutschen Staates waren", sagte der
Sozialdemokrat.

Im KZ Theresienstadt starben 33.500 überwiegend jüdische Häftlinge; mehr als 80.000
wurden in Vernichtungslager deportiert. Tschechiens Landesrabbiner Karol Sidon kritisierte
in seiner Ansprache die ablehnende Haltung gegenüber Flüchtlingen bei großen Teilen der
Bevölkerung seines Landes. "Wir Juden haben etwas andere Erfahrungen, denn wir mussten
selbst erleben, wie Staaten während des Krieges Juden die Einreise aus Ländern, die von den
Deutschen bedroht oder besetzt waren, versagten", sagte der 73-Jährige.
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Österreich gedenkt KZ Mauthausen-Befreiung

Mehr als 6.000 Personen nahmen an der Gedenkfeier am Sonntag teil.

Am vergangenen Sonntag wurde dem 71-jährigen Jubiläum der Befreiung des Konzentrationslagers Mauthausen gedacht. Mehr als 6.000

Personen, darunter auch der österreichische Bundespräsident Heinz Fischer und die Regierungsvertreter, nahmen an der diesjährigen

Gedenkfeier teil.

Das KZ Mauthausen gilt als das erste und zugleich größte deutsche Konzentrationslager der Nationalsozialisten außerhalb Deutschlands. Ab

seiner Gründung im Jahr 1938 bis zur Befreiung im Jahr 1945 wurden hier insgesamt rund 200.000 Insassen, darunter antifaschistische

Kämpfer, Juden, Kriegsgefangene und Zivilisten, eingesperrt. Nach Ende des 2. Weltkrieges wurde auf dem Gelände eine Gedenkstätte

errichtet, wo jährlich eine Gedenkfeier der Republik Österreich stattfindet. (Fotos von Qian Yi, Xinhua)
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Daniel Chanoch ist ein aufgeweckter Mann. Er ist 84 Jahre alt, und man sieht
deutlich, dass er immer noch Freude an seinem Leben hat. Er grüßt charmant
und zieht dabei sein kleines schwarzes Fischerkäppchen. Das ist das vielleicht
Erstaunlichste bei der Begegnung mit ihm. Nach allem, was er in seiner frühen
Jugend, zwischen seinem achten und seinem zwölften Lebensjahr erlebt hat,
könnte man annehmen, er sei ein gebrochener Mensch. Über vier Jahre hat er
während des Zweiten Weltkriegs in insgesamt sechs Konzentrationslagern
verbracht. Das letzte, das Außenlager Gunskirchen in Oberösterreich, sei das
schrecklichste gewesen, erzählt er.

Er war einer von 131 Buben, die im Spätsommer 1944 vom Konzentrationslager
Landsberg in das Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau gebracht wurden. Die
Gruppe trat mutig einen gemeinsamen, organisierten Einzug ins
Vernichtungslager an und ließ sich bei der Selektion nicht auseinandertreiben,
was die Waffen-SS zu ihrem Erstaunen akzeptierte. Der organisierte
Zusammenhalt rettete ihnen das Leben. Dennoch wurden zwei Drittel der Gruppe
im Lauf der Inhaftierung im Lager ermordet. Daniel Chanoch und sein Freund
Shaul (Paul) Schpilman waren unter den rund 40 Überlebenden der „131 Buben“,
die am 5. Mai 1945 im Außenlager Gunskirchen von den Amerikanern befreit
wurden. Die beiden sind zwei von sieben Zeitzeugen, die die vergangene Woche
auf Einladung des Mauthausen-Komitees in Wien verbracht haben. Beim Fest der
Freude auf dem Heldenplatz am 8. Mai hat Chanoch gemeinsam mit seiner
zwölfjährigen Enkelin Anna eine Rede gehalten und betont, wie wichtig Solidarität
im Leben ist; heute, Sonntag, werden beide bei der Gedenk- und Befreiungsfeier
in der KZ-Gedenkstätte Mauthausen anwesend sein und sprechen.

Der gebürtige Litauer Chanoch und der um einen Kopf kleinere, gebürtige Wiener
Schpilman teilen nicht nur eine ähnliche Kindheit im Lager, bis heute kreuzen sich
ihre Wege in ihrer neuen Heimat, Israel. Beide kamen nach Kriegsende in das
damalige Palästina. Schpilman absolvierte mit knapp 17Jahren den Militärdienst
in Israel, Chanoch ging zum Studium in die USA, kehrte zurück nach Israel und
baute sein eigenes Lebensmittelunternehmen auf. Schpilman wurde
Krankenpfleger, lebt heute in Tel Aviv. Beide haben geheiratet und Kinder
bekommen – aber mit dem, was sie in den Konzentrationslagern erlebt haben,
gehen sie doch völlig konträr um. Der eine, Chanoch, erzählt viel und sogar gern
von dieser Zeit, auch seine Kinder und seine Frau wissen alles darüber.
Schpilman allerdings hat mit seinen Kindern (er und seine zweite Frau haben
sieben, darunter zwei gemeinsame) nie darüber geredet.

Gemeinsam in der Baracke

Kümmerten sich im Konzentrationslager umeinander: Daniel Chanoch, 84 (l.), und der gebürtige
Wiener Shaul (Paul) Schpilman, 85. / Bild: Clemens Fabry 

Daniel Chanoch und Shaul Schpilman waren Teil der "131 Buben", die
im Konzentrationslager Auschwitz als Gruppe zusammenhielten. Sie
haben überlebt.

17.05.2016 | 10:25 | von Anna-Maria Wallner  (Die Presse)
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Gedenkfeier Mauthausen

Am Sonntag, findet in der KZ-Gedenkstätte in Mauthausen eine Gedenk- und
Befreiungsfeier statt: Kundgebungen bei den nationalen Denkmälern (ab 8.30
Uhr), Begrüßung und Gedenkreden (10–11.30 Uhr).

Das Mauthausen-Komitee wurde 1997 vom Österreichischen
Gewerkschaftsbund und der Bischofskonferenz der römisch-katholischen Kirche
mit dem Bundesverband der Israelitischen Kultusgemeinde in Form eines Vereins
als Nachfolgeorganisation der Österreichischen Lagergemeinschaft Mauthausen
gegründet. Der Verein organisiert das ganze Jahr über Veranstaltungen zum
Gedenken der Opfer des Nationalsozialismus, seit 2013 das jährliche Fest der
Freude auf dem Heldenplatz und lädt Zeitzeugen in Schulen etc. ein. Der
Schwerpunkt ihrer Zivilcouragetrainings für Schulen, Lehrwerkstätten und
Jugendzentren liegt derzeit auf dem Thema „Asyl und Flüchtlinge“.

Eine Nacht zurück in Auschwitz. Daniel Chanoch ist der geborene
Schauspieler. „Ich erzähle gern Geschichten und ich rede gern mit Menschen.“
Seine Frau, die bereits in Palästina geboren wurde, sei zwar schon ein bisschen
müde von seinen KZ-Erzählungen, „aber ich kann nicht aufhören, mich damit
auseinanderzusetzen“. Vor einigen Jahren hat er sich einen großen Wunsch
erfüllt: Er wollte mit seiner Tochter und seinem Sohn eine Nacht in „seiner“
Baracke in Auschwitz verbringen. Daraus entstand 2008 die Dokumentation
„Pizza in Auschwitz“ (von Moshe Zimerman). Seine Tochter ertrug diesen Ausflug
nur schwer. In einer emotionalen Szene wirft sie ihrem Vater vor, er suhle sich in
den schrecklichen Erinnerungen, er könne das Erlebte nicht wiederherstellen, sie
wolle nach Hause, halte das nicht aus. Er sagt darauf nur: „Ich bin glücklich hier.“
Das ist für viele Menschen, ob Zeitzeugen wie er oder Nachgeborene, schwer zu
verstehen.

Und noch schwerer zu verstehen ist, was er dann sagt: Er spüre bis heute eine
gewisse Bewunderung für die SS-Leute. „Ich habe nicht darum gebeten, aber sie
ist da.“ So habe er sich von ihnen einen Sinn für Ordnung und Ästhetik
abgeschaut. „Sie haben mich beeinflusst, ich war ein junger Bub.“ Trotzdem will er
vor allem junge Menschen aufrütteln. Seit Jahren tingelt er mit seiner Geschichte
und einer akribisch zusammengestellten Powerpoint-Präsentation durch Schulen
und warnt die Jugendlichen vor totalitären Regimes: „Ich überzeuge sie, dass die
schlechteste Demokratie besser als jede Diktatur ist. Mein Vortrag ist ein
Prophylaktikum gegen jede Form von Faschismus.“ Auch vergangene Woche in
Wien hat er Schulklassen besucht und war wieder begeistert, wie viele gute
Fragen die Kinder stellten.

In Auschwitz und Gunskirchen haben Chanoch und Schpilman den Leichen die
Kleidung und ihr letztes Hab und Gut abgenommen und die Gegenstände
gesammelt. Sie erzählen beide von dem Zusammenhalt unter den jungen Buben,
die es ihnen leichter gemacht hat, die Zeit zu überstehen. „Solidarität ist, wenn du
Hunger hast und das letzte Stück Brot mit einem Kameraden teilst“, sagt
Chanoch. Zur aktuellen Flüchtlingskrise wollen sie nicht viel sagen, aber Chanoch
betont: „Es ist wichtig, den Flüchtlingen zu helfen, weil es Gründe hat, warum sie
aus ihrem Land fliehen.“

Kindheit in Wien Ottakring. Schpilman war vor elf Jahren das erste Mal nach
dem Ende des Zweiten Weltkrieges wieder in Österreich. Er erzählt in immer noch
ganz gutem Deutsch mit einem leichten wienerischen Einschlag davon, dass sein
Vater Leutnant im Ersten Weltkrieg war. Seine Familie lebte bis zum Anschluss
1938 in Wien Ottakring, und bis zur Deportation in das Konzentrationslager
Theresienstadt im Jahr 1942 wohnten sie in einer kleinen Wohnung am
Fleischmarkt im ersten Bezirk, sein Vater arbeitete in der jüdischen
Kultusgemeinde. Dabei sei seine Familie nie religiös gewesen. Das hat sich bei
ihm nicht mehr geändert. „Ich glaube nicht an einen Gott nach allem, was ich im
Holocaust erlebt habe. Wenn einer einen Gott hatte, dann Hitler. Wie konnte
dieser Mann denn sonst trotz mehrerer Attentatsversuche gegen ihn so lang am
Leben bleiben?“

Daniel Chanoch sagt, die Solidarität und Unterstützung unter den Burschen im
Lager sei sehr wichtig gewesen. Was ihn aber überleben ließ, sei sein
Optimismus gewesen. „Und der Gedanke, dass ich noch genug Zeit zum Sterben
habe.“ Auch bei größtem Hunger habe er außerdem gewusst, „dass es Dinge
gibt, die du nicht essen solltest, weil sie dich töten können“.
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Daniel Chanoch (*1932 in Kaunas, Litauen) überlebte sechs
Konzentrationslager. Er ist Vater von zwei Kindern und lebt heute in Israel.

Shaul (Paul) Schpilman (*1931 in Wien), 1942 verhaftet, 1945 im
KZ-Außenlager Gunskirchen befreit. Er ist Vater von sieben Kindern, lebt heute in
Tel Aviv.

("Die Presse", Print-Ausgabe, 15.05.2016)
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MAUTHAUSEN. In der Gedenkstätte Mauthausen haben am Sonntag rund 6.000 Besucher aus aller Welt -
darunter rund zwei Dutzend Überlebende - der Befreiung des KZ durch US-Truppen vor 71 Jahren gedacht.
Zentrales Thema der Feier war „Internationale Solidarität“.

Die Befreiungsfeiern werden in einer Vielzahl von Orten ehemaliger Nebenlager veranstaltet und fanden vergangenen
Sonntag ihren Höhepunkt in der Internationalen Gedenkfeier in der KZ-Gedenkstätte Mauthausen. Es gäbe unzählige
Beispiele, wie Häftlinge einander in den Konzentrationslagern über ihre Nationalität hinaus halfen, sagte der
Vorsitzende des Mauthausen Komitees Österreich Willi Mernyi. „Sie haben uns gezeigt, was internationale Solidarität
bedeuten kann. Und ich würde mich schämen, wenn ich diesen Menschen sagen würde, das geht heute nicht.“ Er
forderte "echte und internationale" Solidarität im Hinschauen, im gemeinsamen europäischen Agieren.  Mernyi
prangerte an, dass „Menschen, die vor dem Krieg nach Europa flüchten scheitern, weil viele europäische Regierungen
nur solidarisch im Wegschauen sind.“

Die Teilnehmer zogen nicht wie bisher nacheinander über den Appellplatz ein. Die Delegationen der unterschiedlichen
Volks-, Religions- und Gesinnungsgemeinschaften versammelten sich gleich am Appellplatz und verließen nach einer
symbolischen Toröffnung das Lager. Das offizielle Österreich war vertreten durch Bundespräsident Heinz Fischer,
Sozialminister Alois Stöger (SPÖ), Innenminister Wolfgang Sobotka (ÖVP), Hans Peter Doskozil (SPÖ), Justizminister
Wolfgang Brandstetter (ÖVP), Landesrat Reinhold Entholzer (SPÖ).

Am Rande der Veranstaltung wurde ein Buch präsentiert, in dem Identitäten und Lebensdaten von 84.270 Opfern
verzeichnet sind. Rund 250 internationale Autoren waren daran beteiligt und setzen damit allen namentlich Bekannten
ein Denkmal.

Artikel weiterempfehlen: Teilen Tweet

Mehr zu diesem Thema:

Befreiungsfeier unter dem Motto „Internationale Solidarität“

Kommentar verfassen

Weitere News aus der Region

Donaubrücken-Sanierung: Verkehrsstillstand an Sommerwochenenden

MAUTHAUSEN. Um die Tragfähigkeit und volle Funktionsfähigkeit der Donauquerung zu erhalten, sind auf Grund des
Alters der Brücke (Baujahr 1961) und auf Grund des Zustandes der Stahlfachwerkkonstruktion ... weiterlesen »

Befreiungsfeier unter dem Motto„Internationale Solidarität“ https://www.tips.at/news/mauthausen/land-leute/34514...
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"Wir brauchen eine starke und lebendige Erinnerungskultur"
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Auszug aus der Hölle von Mauthausen




